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t und verſchiedene Gemeinden

30. Jahrg.

Neues in Kürze.
Die Ernennung des Miniſterialdirektors von Dirkſen, des

gegenwärtigen Leiters der Oſtabteilung im Auswärtigen Amt,
zum neuen Botſchafter in Moskau ſteht unmittelbar bevor.

Jm Laufe dieſer Woche werden die Alliierten die Antwort
auf den deutſchen Reparationsſchritt erteilen. Der Zuſammen
tritt der Konferenz wird für Januar, und zwar in Brüſſel, an
genommen.

Vor dem Landesarbeitsgericht in Duisburg fand die Ver
handlung im Eiſenkonflikt zweiter Jnſtanz ſtatt.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann erklärte in einer
Sitzung des Zentralvorſtandes der Deutſchen Volkspartei, daß
die Volkspartei für die Erweiterung der Regierungskoalition
ſowohl im Reich wie in Preußen eintrete.

Am Deutſchlands Zahlungoſaigtett

Deutſche Denkſchrift Abſchluß der Vorbeſprechungen

es BVerlin, 24. November.
Jm Laufe des heutigen Tages wird durch die deutſchen

Botſchafter in Paris, London, Brüſſel, Rom
und Tokio das deutſche Memorandum über die Repara
tionsfrage überreicht.

Wie verlautet, wird in diefer Denkſchrift der deutſche
Standpunkt, wie ihn Dr. Streſemann in ſeiner letzten
Reichstagsrede ſkizzierte, nochmals dargelegt. Insbeſondere
betont die Denkſchrift, daß nach Anſicht der Reichsregierung
die Zeit noch nicht gekommen ſei, um auf die materiellen
Punkte des Reparationsproblems entſcheidend einzugehen.
Jm Vordergrund der Verhandlungen der Sachverſtändigen
kommiſſion ſtände zunächſt lediglich die deutſche Zahlungs
fähigkeit. Ferner weiſt das Memorandum darauf hin, daß
der baldige Zuſammentritt der Kommiſſion nicht
nur im Jntereſſe Deutſchlands, ſondern mindeſtens ebenſo
auch im Jntereſſe der Alliierten gelegen ſei.

o Berlin, 25. November.
Nachdem die deutſchen Botſchafter in den

alliterten Hauptſtädten den deutſchen Standpunkt in der
Reparationsfrage dargelegt haben und dabei den Jnhalt
ihrer Ausführungen auch ſchriftlich in einem ſogenannten
„aide mémoire“ überreicht haben, iſt die Debatte zwiſchen

den Dawes-Gläubigern in eine neue Etappe ein
getreten, die aller Wahrſcheinlichkeit nach aber nur noch
einige Tage andauert. Man rechnet jetzt damit, daß noch
Ende dieſer Woche die Alliierten ſich entweder in
einer gemeinſamen oder in geſonderten Antworten auf den
deutſchen Schritt vom 30. Oktober ſich mit der Bildung
einer unabhängigen Sachverſtändigen- Konferenz
einverſtanden erklären werden. Die Ernennung der

Sachverſtändigen und die Feſtſetzung des Termins und des
Tagungsortes kann dann ebenfalls in Kürze erfolgen.

Es war auffallend, daß ſich die franzöſiſche Preſſe
über den neuen deutſchen Schritt bei den Alliierten in
beſonderem Maße aufregte. Wie ſie es darſtellt, hat

der deutſche Schritt in den franzöſiſchen Regierungskreiſen
lebhafte Verſtimmung hervorgerufen. Dies ſcheint aber,
wie aus beſonderen Jnformationen hervorgeht, nicht der

Fall geweſen zu ſein. Es lag dazu auch keine Veranlaſſung
vor, denn die Reichsregierung ließ lediglich in beſtimmter
Form erklären, daß auf der Sachverſtändigen Konferenz
zunächſt einmal die Leiſtungsfähigkeit Deutſch
lands feſtgeſtellt werden müſſe und vorher keine Forde
rungen anerkannt werden dürften. Den wahren Sach
verhalt ſchildert der immer gut informierte franzöſiſche
Journaliſt Sauerwein im „Matin“, der übrigens
ſeinen weſentlich ruhigeren Ton anſchlägt. Sauerwein
führte aus, daß die Geſamtheit der alliterten Forderungen
ſchon bei weitem die Summe überſteige, die Deutſchland
auf Grund des normalen DawesJahres zu zahlen ver
pflichtet ſei. Bedenkt man, daß Deutſchland auf Grund
ſeiner Wirtſchaftslage auf der Sachverſtändigen- Konferenz
betonen wird, daß das normale Dawes-Jahr untragbar
iſt, ſo wird die Widerſinnigkeit der Forderungen klar.

Jn Pariſer informierten Kreiſen nimmt man an, daß
im Laufe dieſer Woche die amerikaniſche Regie
rung aufgefordert wird, die Ermächtigung zur Ernen-
nung eines amerikaniſchen Sachverſtändigen zu erteilen.
Die Konferenz ſelbſt dürfte dann etwa im Jan uar, und
zwar wahrſcheinlich in Brüſſel, ſtattfinden.

Gerade auf Polen wurde gewartet.
Vorſtoß gegen Rheinlandräumung.

M Warſchau, 25. November.
Die polniſchen Rechtsparteien und die Piaſt-Partei

haben im Sejm den Dringlichkeitsantrag eingebracht, die
Regierung möge alle Schritte unternehmen, damit dem
Artikel 429 des Verſailler Vertrages Genüge geſchehe, in
dem beſtimmt werde, daß die Räumung des Rhein
lands mit einer genügenden Bürgſchaft gegen
deutſche Angriffshandlungen verbunden ſein müſſe.

Zur Stützung des Antrags wird Bezug genommen auf
die Reichstagsausſprächen vom 15. und 16. ſowie 19. und
20. November, in denen feſtgeſtellt worden ſei, daß die

deutſchen Rüſtungen gegen Oſten, vor allem
gegen Polen, gerichtet ſeien, ſowie daß die Vertreter ver
ſchiedener Parteien die Forderung einer Aenderung der
deutſch polniſchen Grenze erhoben hätten, endlich, daß am
15. September in Genf die Verhandlungen über eine vor
zeitige Rheinlandräumung angebahnt worden ſeien.

Eigentlich kann man ſich über dieſen Schritt im pol
niſchen Sejm kaum wundern, hat doch der polniſche Außen
miniſter Zaleſki nach der Genfer Völkerbundsverſamm-
lung in Paris und auch noch ſpäterhin verſucht, ſich in die
Räumungsverhandlungen einzumengen Damals iſt es
ihm allerdings nicht gelungen. Daß aber jetzt polniſche
Parlamentarier heute mit ſo widerſinnigen Angriffen
gegen die Rheinlandräumung agitieren wollent, iſt ſkanda
lös, denn die ganze Angelegenheit hat mit Polen nicht
das geringſte zu ſchaffen. Polens Weſtgrenzen ſind
durch den Kellogg-Pakt und den Völkerbundsvertrag ge
nügend geſichert, Und es iſt gar nicht einzuſehen, daß Polen
für einen immerhin möglichen Ein fallin deutſches
Land auch noch beſondere Vergünſtigungen geſchaffen
werden ſollen.

Die Verhandlungen in Ouisburg.
Berufung im Eiſenkonflikt.

W Duisburg, 25. November.
Jn den Verhandlungen vor dein Duisburger Landes

arbeitsgericht führte Landgerichtsdirektor Kramer den
Vorſitz. Den Verhandlungen wohnte auch ein Vertreter des
Reichsarbeitsminiſteriums bei. Neben den beiderſeitigen
Rechtsanwälten waren erſchienen als Vertreter der Ar
beitnehmer die Bezirksleiter der drei Metallarbeiterver
bände, ferner verſchiedene Zeugen, darunter der Schlichter,
Oberlandesgerichtsrat Dr. Jötten. Als Beiſittzer fungieren
auf Arbeitgeberſeite die Herren Dr. Croll und Seeauf Arbeitnehmerſeite Emmel und Bernhard. Zur
handlung ſtand der Antrag der Metallarbeiterverbände, die
Feſtſtellungsklage von Nordweſt zurückzuweiſen, ſowie der
jenige der Arbeitgeber, die Berufung abzuweiſen.

Rechtsanwalt Dr. Grauert (Nordweſt) focht nunmehr
die Verkündung des ſtrittigen Schiedsſpruches an. Der
Schiedsſpruch ſei nicht verkündet worden. Die
Rechtsanwälte der Arbeitnehmer erklären hierauf, daß ſie
eine Vertagung der Verhandlungen beantragen müſſen,
falls ſich das Gericht der Anſicht des Klägers anſchließe.
Nach zweimaliger Beratung verkündete das Gericht, es un
terſtelle nunmehr, daß der Schiedsſpruch verkündet ſei.

Es ſetzten nunmehr die Ausführungen der
Rechtsanwälte ein. Als Erſter ſprach Rechtsanwalt
Fränkel Vertreter des Chriſtlchen Metallarbeiterver
bandes). Er machte rein formelle, ſtreng juriſtiſche Aus
führungen. Er betont, Daß die Anſicht des Arbeitsgerichts
Duisburg bei Beurteilung der Schlichtertätigkeit jede
Rechtsordnung aufgehoben habe. Dr. Fränkel griff auch
ein Gutachten der Gegenſeite an. Darauf ſprach Rechtsan
walt Abel, Eſſen, der Vertreter des Deutſchen Metallar
beiterverbandes. Dann trat eine kurze Pauſe ein.

Duisburg, 24. November. In dem Berufungsprozeß
gegen das erſtinſtanzliche Urteil bezüglich des Lohnſchieds
ſpruchs für die nordweſtdeutſche Eiſeninduſtrie gab das
Landesarbeitsgericht Duisburg heute abend gegen 8 Uhr
das Urteil bekannt; Das Vorderurteil wird abgeändert
und der Berufung der Gewerkſchaften ſtattgegeben. Die
Klage der Arbeitgeber wird ſomit koſtenpflichtig abgewieſen.
Der Wert des Streitgegenſtandes wird auf eine Million
Mark feſtgeſetzt.

Dieſer Spruch des Landesarbeitsgerichts wird ohne Zweifel
die Einlegung der Reviſion beim Reichs arbeitsgericht durch die
Arbeitgeber zur Folge haben. Es iſt übrigens zu berückſichtigen,
daß er als zweitinſtanzliches Urteil vorläufig vollſtreckbar iſt, d. h.,
daß der Schiedsſpruch bis zu einer gegenteiligen Entſcheidung der
oberſten Jnſtanz Rechtskraft erlangen könnte Es iſt aber anzu
nehmen, daß die Gewerkſchaften von der in dieſem Tatbeſtand
liegenden Möglichkeit keinen Gebrauch machen werden. Vielmehr
werden vorausſichtlich Anfang der nächſten Woche die Einigungs
verhandlungen beim Regierungspräſidenten Bergemann in Düſſel
dorf fortgeſetzt werden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, das die Gewerk
ſchaften nach dem jetzt vorliegenden obſiegenden Urteil keinesfalls
geneigt ſein werden, von dem Schiedsſpruch abzugehen.

Tarifküöndigungen in Mitteldeutſchland.
50 000 Arbeiter ſollen brotlos werden.

Halle, 23. Nov.
Der Arbeitgeberverband für die mitteldeutſche Metall

induſtrie hat die Tarifabkommen zum 31. Dezember d. J.
gekündigt. Die Kündigung erſtreckt ſich auf Lohntafel, Ar
beitszeitabkommen und Manteltarif. Betroffen werden in
den drei Tarifgebieten Magdeburg, Halle und Anhalt ins
geſamt etwa 500600 Arbeiter. Die Kündigung er
folgt zwar zunächſt, um eine Vereinigung der Tarifverhält-
niſſe herbeizuführen und einem erwarteten Vorgehen der
Arbeitnehmerſchaft zuvorzukommen. Daneben iſt aber ein
Zuſammenhang mit dem Konflikt bei Arbeit Nordweſt nicht
von der Hand zu weiſen, da die mitteldeutſche Maſchinen
induſtrie in hehem Maße von Materiallieferun-
gen aus dem Weſten abhängig iſt.

lner

Rückblick.
V Nach vielmonatlicher Abweſenheit und Ge

neſung von ſchwerer Krankheit hat Reichsaußenminiſter
Dr. Streſemann ſofort nach Wiederübernahme
ſeiner Amtstätigkeit dem Reichstag über die Wege und
Abſichten der deutſchen auswärtigen Politik in einer
großen, teilweiſe auf ungewöhnlich hohem Niveau
ſtehenden Debatte Rede und Antwort geſtanden. Die
Zeit ſeines Fernſeins vom Amte war ungewöhnlich reich
an außenpolitiſchen Geſchehniſſen erſter Ordnung. Zu
ihnen allen hat der Reichsaußenminiſter in einer kur
zen, vorher zu Papier gebrachten Erklärung Stellung
genommen, ſoweit die Entwicklung der Dinge dies ge
ſtattete.

Die ſehr zurückhaltende Art und Weiſe, mit der er
Deutſchlands Stellung gegenüber den dunklen Vorgän
gen bei Abſchluß und Auseinanderfallen des franzöſiſch
engliſchen Seepakts präziſterte, hat ſonderbarer
weiſe, obwohl ſie von einem Teile der deutſchen Preſſe
geradezu als eine höfliche Verneigung gegenüber Eng
land gedeutet worden iſt, ſowohl in der Mehrzahl der
engliſchen als auch der franzöſiſchen Blätter, ungewöhn
lich ſcharfe Kritik erregt. Führende engliſche Or
gane ſprachen geradezu von Angriffen gegen die eng
liſche Politik.

Die Gründe für dieſe Haltung der Londoner und
Pariſer Preſſe ſind mannigfaltiger Art. Die deutſch
engliſchen Beziehungen erfreuen ſich
wenn man ſo ſagen darf beſonders in der letzten Zeit
in Frankreich ſehr ſtarker Aufmerkſamkeit und noch die
ſer Tage verſuchte der Temps iner I Be

engliſchen Erklärungen benutzen werde, um der augen
blickliches engliſchen Parlamentsmehrheit die Abwehr
der ſeße wnangenehmen liberalen und arbeiterpartei
lichen Angriffe gegen die Außenpolitik in der Wahl
kampagne zu erleichtern.

Daß der gegen Dr. Streſemann von der äußerſten
Rechten eingebrachte Mißtrauensantrag nach
der außenpolitiſchen Debatte mit überwältigender
Mehrheit abgewieſen und ſo dem augenblicklichen Ka
binett ein beſonders klares, indirektes Vertrauensvotum
erteilt wurde, hat ſeinen Grund nicht nur in der Tat-
ſache, daß erneut Verhandlungen über die große Koali
tion auf Anregung des Reichskanzlers, wie es heißt, ins
Rollen gebracht worden ſind, ſondern auch darin, daß
man bei mehr als einer Partei des Hauſes die Konſoli
dierung der Regierung auf möglichſt ſicherer Grundlage
gerade angeſichts der bevorſtehenden und ſo übergus
bedeutungsſchweren internationalen Verhandlungen
wünſcht. Außerdem galt es aber auch, den peinlichen
Eindruck zu verwiſchen, den die Verworrenheit und
Hilfloſigkeit der unſeligen Panzerkreuzer
debatte in weiteſten Kreiſen hervorgerufen hat.
Viele Debatten dieſer Art werden weder der Reichstag
als ſolcher noch die einzelnen beteiligten Parteien über
ſtehen können, ohne ihre Autorität bei der Wähler-
ſchaft auf das Empfindlichſte zu ſchädigen. Dieſe Er
kenntnis kam denn auch in den Reden der Wortführer
faſt aller Parteien klar zum Ausdruck.

Während ſo die Politik innerhalb der ſouveränen
Reichsgrenzen den unterſchiedlichſten Schwankungen
ausgeſetzt war, hat bei den unter der Herrſchaft einer
Völkerbundsregierung ſtehenden Deutſchen des Sagar-
gebietes ein an ſich unbedeutendes Ereignis die
Unhaltbarkeit des dort durch den Verſailler Vertrag
künſtlich geſchaffenen Regimes ſchlaglichtartig beleuch
tet. Anſtelle des bisherigen „Staatskommiſſars“ der
Sagarregierung beim Landesrat, des dem Zentrum
naheſtehenden Dr. Heym, der in den Skandal der
St. Jngberter Sparkaſſe verwickelt war, iſt in Geſtalt
eines Herrn Dr. Kuchenbecker ein Nachfolger für



dieſen ernannt worden. Welch ſonderbare Verhältniſſe!
Kein ſelbſtändiger Staat aber Staatsräte! Keine
Miniſter (die Mitglieder der Regierungskommiſſion
heißen richtig Regierungskommiſſar) aber Miniſte
rialdirektoren, Miniſterialräte uſw.! Es iſt an der Zeit,
daß ſolche Anſchön heiten aus dem Angeſicht Euro
pas verſchwinden, eine Erkenntnis, die ſich noch erhöht,
wenn man den letzten Vierteljahresbericht der Regie
rungskommiſſion des Saargebietes betrachtet, der in
den ten Tagen dem Völkerbundsſekretariat zugegan
gen iſt.

Mit Bangen ſieht man noch immer der Entwicklung
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Reich
entgegen. Trotz Anſtrengungen von den verſchiedenſten
Seiten iſt die Ausſperrung im Bezirk der nord-
weſtlichen Eiſen und Stahlinduſtrie immer noch nicht
beendet. Weitere Ausſperrungen ſind gefolgt. Und in
dieſer ungeklärten Situation gilt es nun, an die Erle
digung des Staatshaushaltes für das kom
mende Finanzjahr heranzugehen, der mit ſeinen 600
Millionen Anterſchüſſen das Geſpenſt neuer Steuern er
ſchreckend am wirtſchaftlichen Himmel emporſteigen läßt.

Heutſche Volkspartei für Große Koalition
Streſemann über die politiſchen Tagesfragen.

e Berlin, 24. November.
Der Parteivorſitzende Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann wies auf der Sitzung des Zenkralvorſtandes der Deut
ſchen Volkspartei in ſeinem Bericht über die politiſche
Lage zunächſt die Auffaſſung zurück, daß man ſich nicht
an der Reichsregierung beteiligen, ſondern der Sozialdemo
kratie allein die Verantwortung hätte überlaſſen ſollen.
Wenn das Bürgertum, ſo führte Dr. Streſemann u. a. aus,
heute jede Arbeitsgemeinſchaft mit der Sozialdemokratie
ablehnen würde, ſo würde es ſelbſt die Schuld an der Radi-
kaliſierung der Sozialdemokratie und an der Stärkung der
Kommuniſten tragen. Wir haben das größte Jntereſſe dar

an, daß der ſtaatsbürgerliche Gedanke in der Sozialdemo
kratie geſtärkt wird. Allerdings iſt unſer Zuſammengehen
mit den Sozialdemokraten ebenſo eine reine Ver
nunftsehe wie mit den Deutſchnationalen. Der Miniſter
beſprach dann die Kritik an dem parlamentariſchen Syſtem
und betonte, daß man aus dem Amt des Reichspräſidenten
ſtets das machen könne, was die Perſönlichkeit des Reichs
präſidenten aus dieſer Stellung ſelbſt mache. Man habe in
der Tat geſehen, daß der Monarch eines Staates deſſen
Verfaſſung ihm eigentlich nur eine dekorative Stellung zu
wies, tatſächlich die Weltpolitik maßgebend beeinflußt habe,
während andere Monarchen mit unbeſchränkter Machtbefug
nis nur die Marionette ihrer Amgebung waren.

Die Auseinanderſetzung mit dem Stahlhelm ſei erfolgt
wegen jener Stahlhelmbotſchaften, in denen der Haß gegen
über dem heutigen Staate zum Ausdruck gebracht wurde
Bezüglich der Verbeſſerung der heutigen parlamentariſchen
Verhältniſſe forderte Dr. Streſemann beſonders, daß die
Jmmunität der Abgeordneten nicht zu einem völlig ein
ſeitigen Vorrecht gemacht werde. Er empfahl ferner eine
Aend r die die perſönlichen Bezieeinen Wählern wi

Autlonome Zollſenkungen in Sicht.
141 Poſitionen kommen in Betracht.

e Berlin, 26. November.
Die Reichsregierung hat ſoeben einen neuen

Geſetzentwurf fertiggeſtellt, der in dieſen Tagen den zu
ſtändigen Organen zugeleitet wird. Dieſer Entwurf ſoll
nicht nur die Zuſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften
zu den internationalen Vereinbarungen über die Beſei
tigung der Ein und Ausfuhrverbote herbei
führen, ſondern er ſieht darüber hinaus autonome Zoll
ſenkungen bei 141 (von insgeſamt 946) Poſitionen vor.

vasSntfebwas Gntfährung
Roman von Hans Land.

(Nachdruck verboten.)

Am nächſten Morgen um zehn telephonierte Dieter
wieder, bekam die Auskunft: gnädige Frau bleibe auch
heute liegen. Sie habe etwas Fieber.
Um zwölf ließ Dieter noch einmal durch das Mädchen
ſanfragen, ob er nicht zu der gnädigen Frau an das Bett
Kommen dürfe? Er wurde wieder abgewieſen, ſchüttelte den
Kopf über die Halsſtarrigkeit der Patientin, empfand die
Burückweiſung ſogar etwas kränkend.

Noch einmal ſchickte er das Mädchen hinein, ließ fragen,
er nicht nach Helſingoer telephonieren, von dort einen

Arzt kommen laſſen ſollte.
e „Kein ſie wolle ihre Ruhe haben weiter nichts!

Gegen halb ſieben aber kam die alte Köchin in Dieters

Sterben, deliriere, drohe zu erſticken.
Dieter rannte, wie er war, hinüber. Das Hausmädchen

lief ihm an der Treppe entgegen, rief, die Kranke habe ſich
Heſtig erbrochen, röchle ſchrecklich. Dieter eilte an das
Krankenbett. Er ließ das Mädchen die elektriſche Lampe
über den Kopf der ſehr veränderten und verfallenen Frau
halten, öffnete ihr gewaltſam den Mund, ließ in die Mund
Höhle hineinleuchten ſah den grauweißlichen Belag der
Mandeln und der Schleimhäute des Rachens, die Schwel
ung der Drüſen an den Kieferwinkeln, hörte das pfeifende
Geräuſch des knappen Atems. Wußte im Augenblick: hier
lag ein ſchwerer Fall von Diphtherie vor.

Dieter ſtürmte hinaus ans Telefon, ſah im Verzeichnis
ch, rief den Leiter der chirurgiſchen Abteilung des Kran
nhauſes in Helſingoer an, beſchwor ihn, ſofört im Auto
ach Bobakke zu kommen. Die Baronin müſſe ſofort Diph
erteſerum haben vielleicht er glaube es, ſei der
M drenſchnitet nötig. Denn Erſtickungsgefahr beſtehe be
its.

Profeſſor Age Bergh antwortete auf Dieters Frage,
ann er auf Bobakke eintreffen könne in ſpäteſtens einer

alben Stunde. Dieter beſchwor ihn, ſich zu beeilen. „Um
Gotteswillen raſch raſch, Herr Profeſſor!“

Dann ſah er auf die Uhr dreiviertel ſieben. Alſo um
vierte nach ſieben mußte der Chirurg da ſein.

Büro geſtürzt und meldete heulend, die Baronin liege im
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Durch die geſchloſſenen internationalen Abkommen wird
Deutſchland namentlich die Einfuhrverbote für Rohalumi-
nium, Stickſtoff und Filme beſeitigen. Es bleibt lediglich
das KohlenEin und Ausfuhrverbot ſowie das Schrott
Ausfuhrverbot. Bezüglich des Rohaluminiums jichweben
Erwägungen, einen gewiſſen Erſatz für das in Fortfall
kommende r durch einen Zoll zu ſchaffen

Bei den geplanten Zollherabſetzungen hat man dem
Geſichtspunkt Rechnung getragen, keine evtl. Ver
handlungsobjekke zu opfern. Jm einzelnen iſt
die Land und Forſtwirtſchaft nur wenig, und zwar auf
dem Gebiete des Strohes, des Holzes, der Beeren, Blätter

und Blüten, der Schildkröten und Süßwaſſerkrebſe betrof
ſen. Bei der Chemie treten Ermäßigungen u. a bei Soda
und doppelkohlenſaurem Natron auf die Vorkriegsſätze ein
Auch bei Glühſtrümpfen ſind weſentliche Ermäßigungen
vorgeſehen. Von den Textilien erfahren zum Beiſpiel Fuß
bodenteppiche, Spitzenſtoffe und Spitzen ſowie Handſchuh
leder Zollnachläſſe. Ferner ſind zu erwähnen Herabſetzun
gen für Holzhäuſer und Holzkonſtruktionen, verzierte Pa
piere und Spielkarten, Zementwaren, Bodenplätten aus
rn iſolierten Draht, elektriſche Bügeleiſen und Fahr
räder.

Steuervereinheitlichungsgeſetz im Reichsrat
Abſtimmung.

Berlin, 24. November.
Der Reichsrat nahm in ſeiner Vollſitzung am Donners

tag zunächſt den Geſetzentwurf über die Vereinigung von
Waldeck mit Preußen endgültig an.

Es folgte u. a. die Beratung des ſogenannten Steuerperernherttivungegeſeses Der Vertreter Sach
de einen Vertagungsantrag vor, der aber abgelehnt
wurde.

Bei der Einzelberatung bei allen Geſetzen wurde die
Regierungsvorlage in dem Punkte wiederhergeſtellt, daß
vom Reiche einheitliche Zahlungstermine feſt
geſetzt werden. Annahme fand dazu ein Hamburger Antrag,
wonach für Gemeinden mit mehr als 100 000 Einwohnern
auf Antrag Abweichungen von den allgemeinen Fälligkeits
terminen zugelaſſen werden können. Beim Grund
ſteuerrahmengeſetz und beim Steueranpaſ
fungsgeſetz lehnte der Reichsrat auf Antrag der Reichs
regierung den verfaſſungsändernden Charakter ab. Dieſe
drei Geſetze wurden mit Mehrheit angenommen da
gegen ſtimmten im weſentlichen Bayern, Sachſen, Württem
berg, Mecklenburg-Schwerin, Oldenburg und Braunſchweig.
Das Geſetz über den Uebertritt von Beamten wurde mit.
verfaſſungsändernder Mehrheit angenommen. Beim Ge
bäudeentſchuldungsſteuergeſetz, für das auch
verfaſſungsändernde Mehrheit notwendig war, ergaben ſich
nur 34 Stimmen für und 31 Stimmen gegen die Vorlage
Da die verfaſſungsändernde Mehrheit nicht erreicht wurde,
iſt dieſes Geſetz vom Reichsrat abgelehnt worden. Von der
Regierung wurde angekündigt, daß ſie an dem Entwurf
trotzdem feſt halte und ihn nunmehr an den Reichs
tag weiterleiten werde. Die 5 Geſetze ſind in einem Mantel
geſetz zuſammengefaßt, das im Reichsrat gleichfalls ge
ſtrichen wurde, da das Gebäudeentſchuldungsſteuergeſetz
keine Mehrheit gefunden hatte. Statt deſſen wurde lediglich
ein Einführungsgeſetz genehmigt.

neindung und Verwallungoreform.

Grzeftnfki über die Neueinteilung des Weſtens. Zehn
Städte aus fünfzehn Städten. Das Selbitserwaltungs-

recht der Bürger.
de Berlin, 23. November.

Im Rahmen einer Preſſebeſprechung gab der preußiſche
Innenminiſter Grzeſinſki einen Ueberblick über die
Frundſählichen Gedankengänge der namentlich im
Weſten Deutſchlands im großen Amfange geplanten Um
gemeindungen. Er ging dabei davon aus, daß dieſe
Umgemeindungen einen erſten Schritt zur Verwaltungs-
reſorm darſtellen ſollten. Wenn auch finanzielle Erſparnis nicht im Vordergrund ſtände, ſo ſei dieſer Geſichts
punkt doch nicht von der Hand zu weiſen, zumal bei der

Jetzt eilte Dieter ans Krankenbett zurück. Es ſtand
ſchlimm. Die Erſtickungsanfälle mehrten und ſteigerten ſich,
der Luftmangel wuchs. Jn der Angſt ſchlug die Frau mit
den Fäuſten auf die Decke Man ſah nicht recht, ob ſie bei
Bewußtſein war. Vermutlich nicht. Denn das Fieber war
hoch. Der Schweiß tropfte ihr von der Stirn. Sie hielt
die Augen geſchloſſen aber dann und wann riß ſie ſie
auf, rollte ſie angſtvoll.

Dieter faßte die feuchte Hand der Kranken. Er rief
ſie an ſagte nah an ihrem Ohre: „Der Profeſſor kommt
ſofort von Helſingoer. Wird gleich hier ſein. Dann ſchafft
er Jhnen Luft. Nur ein wenig Geduld! Es dauert nicht
mehr lange, dann iſt er da!“
Dieter hatte nicht den Eindruck, daß die Leidende
ihn verſtände. Sie entriß ihm die Hand, ballte ſie und
ſchlug gegen die Wand, gegen den hölzernen Bettpfoſten.

Dieter blickte wieder auf die Uhr. Die Minuten
ſchlichen. Er ſah: dieſes Leben hing an einem Faden
eine halbe Stunde noch im günſtigſten Falle ſollte
es dauern, bis der Profeſſor ſt eingriff Dieter
wurde es im Augenblicke klar: ſo lange durfte man nicht
mehr warten. Der Kampf hier um das bißchen Luft für
die Lungen konnte konnte nicht noch volle dreißig
Minuten ertragen werden

Köchin und Hausmädchen weinten vor ſich hin, ſahen
ihn mit verzweifelten Blicken an da ſetzte er mit einem
Sprung aus der Tür, ſtürmte über den Hof in ſeine Woh
nung. Machte in ſeinem Schlafzimmer Licht, riß vom
Toilettentiſche den neuen finniſchen Dolch, den er vorige
Woche in Helſingborg auf dem Jahrmarkt am Sonntage
gekauft und jagte zurück den Weg, den er gekommen.

Köchin und Mädchen liefen ihm entgegen.
„Sie ſtirbt! Sie ſtirbt!“ flüſterten ſie mit angſtver

zerrten Mienen.
Dieter eilte ans Krankenbett. Sah horchte, lauſchte
Die Erſtickungsgefahr war auf dem Gipfel
Da rannte Dieter zur Tür zurück, packte die alte Köchin

am Arm, riß ſie mit in die Küche, ließ ſie einen Topf
vom Herdfeuer ſchieben und hielt die blanke Klinge
ſeines Dolches in die hochauflodernde helle Flamme. So
desinftzierte er durch Ausglühen den Stahl. Dann ſtürmte
er in das Krankenzimmer zurück, wuſch ſich raſch die
Hände. Befahl den beiden Frauen, je einen Arm und
eine Schulter der Kranken mit aller Kraft feſtzuhalten.
Dann hob er das Kinn der Leidenden, und mit Ent
ſchloſſenheit tat er den Längsſchnitt in die Luftröhre.

rkreiszahl von etwa 350 gegen jetzt 419 in Ausſicht ge
nommen ſei. Jm weſentlichen ſtünde neben der Amgemein
dung und Schaffung von Kreiſen die Neubegrenzung der
Großſtädte Duisburg, Düſſeldorf, Solingen und Barmen
Elberfeld zur Debatte. Aus fünfzehn Städten und
fünfzehn Kreiſen ſollen zehn Städte und a ch t Kreiſe
geſchaffen werden. Die Neueinteilung ſoll ſo vorgenommen
werden, daß leiſtungsfähige Kommunalverwaltungen ent
ſtehen, die aus ihren natürlichen Ein n a h men alle not
wendigen finanziellen Aufgaben durchführen können.
Dem Amgemeindungsprozeß im Weſten wird nach ſeiner
Durchführung ein ähnlicher Prozeß in anderen preußiſchen
Provinzen folgen. Dagegen ſoll die Umorganiſation Groß
Berlins ſich auf verwaltungstechniſche Amänderungen be
ſchränken. Bei dieſer Amorganiſation müſſe davon aus
gegangen werden, daß häufig ſchon jetzt in den Großſtädten
das Selbſtverwaltungsrecht der Bürger nicht mehr voll ge
währleiſtet ſei, da der Einfluß der kommunalen Bürokratie
ſich ſchon allzu ſtark bemerkbar mache. Der Miniſter er
wähnte die beſondere Löſung, die ſich bei der Amgemein
dung von Höch ſt und Frankfurt durch Schaffung eines
beſonderen Orksſtatuts ergeben hat, durch das eine von den
Bürgern dieſes Bezirks gewählte beſondere ör t lich e
Körperſchaft die Beſchlüſſe der Großſtadtſelbſtverwal
tung unter Führung eines von dieſer Großſtadtſelbſtverwal
tung ernannten Beamten durchführt. Nach dieſem
Münſter werde die Schaffung von ähnlichen Ortsſtatuten
in den größeren Gemeinden ermöglicht werden.

Auf Grund zahlreicher Anfragen entwickelte ſich dann im
Anſchluß eine lebhafte Diskuſſion, bei der es ſich ergab, daß
die preußiſche Regierung die jetzige Umorganiſfation im
Weſten nur als erſten Schritt zu einer Neugeſtaltung
der geſamten preußiſchen inneren Verwaltung anſteht.
Der Miniſter deutete noch an, daß die Verwaltungsreförm
ſich zum Teil auch auf Zuſammenlegung zu klein gewordener
Regierungsbezirke erſtrecken werde, daß auf der anderen
Seite aber allzu große Landkreiſe nicht geſchaffen werden
ſollen. Die Frage, ob an Stelle ehrenamklich tätiger Ge
meindevorſteher für beſtimmte größere Gebjete
Landbürgermeiſtereien eingeführt werden ſollen,
wird nach Meinung des preußiſchen Jnnen miniſteriums den
Provinzen überlaſſen werden müſſen.

Preußens Haushaltsplan für 1928.
Wieder ein Defizit-Etat.

es Berlin, 22. November.
Der preußiſche Finanzminiſter hat dem Staatsrat

und dem Landtag den Haushaltsplan des preußiſchen
Staates für das Rechnungsjahr 1929 überſandt. Einnah
men und Ausgaben für das Rechnungsjahr 1929 weiſen
ein weiteres Anwachſen um je 645 Millionen auf 4171,9
Millionen Mark auf. Nach Abzug der durchlaufenden
Poſten balanziert der ſogenannte bereinigte BrüttoHaus
halt (die eigentlichen Staatseinnahmen und ausgaben)
mit 2267,3 Millionen Mark, weiſt alſo gegenüber dem
Vorjahre eine Steigerung um 33,9 Millionen Mark auf.
Hiervon ſind laufende Einnahmen 2209.6 Millionen, ein
malige Einnahmen 57,7 Millionen, alſo 298 bzw. 4,1 Mil
lionen Mark mehr als im Vorjfahre. Die dauernden Aus
gaben ſind im Vergleich zum Vorjahre um 31,8 auf 2135,8
Millionen Mark, die einmaligen Ausgaben um 2,1 Mil
lionen auf 131,5 Millionen Mark geſtiegen.

Die Staatsregierung widmet dem Etat eingehende
Ausführungen über die gegenwärtige finanzpolitiſche Lage.
Auch der Haushalt für 1929 ſei ebenſo wie ſeine Vorgänger
ein Defizit-Haushalt. Um das äußere Gleichgewicht her
zuſtellen, ſei nichts weiter übrig geblieben, als den Reſt
des Betriebsfonds von 18 Millionen und ferner Mittel
die ebenfalls an ſich der Subſtanz zugehörten. e
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„Deutſche Jlluſtrierte“
Trotz reichhaltigſter Ausſtattung nur 10 Pfg.

Zu beziehen durch:

Keuordnung der preußiſchen Landkreiſe eine Geſamtland

dienſteten dabei
keit zu reinigen, ſie mit einem proviſoriſchen Verbande
zu decken, trat Profeſſor Bergh mit ſeinem Aſſiſtenten, der
den Beſteckkaſten trug, in das Krankenzimmer.

ſeinem entſchloſſenen Handeln beglückwünſcht.

Richard Arnold, Buchhandlung, Kemberg,
Leipzigerſtraße 64/65.

eeeereaed2doDas Blut ſchoß hervor, und im Augenblick zog die
Greiſin Luft in die Lungen ein. Das Raſſeln und Pfeifen
der verſtopften Luftwege hörte auf, und in ruhigem Heben
und Senken der Bruſt kündete ſich die neu aufgenommene
Arbeit der Lungen an.

Während noch Dieter unter Aſſiſtenz der beiden Be
war, die Schnittwunde nach Möglich

Dieter ſtellte ſich vor, wurde kollegial begrüßt, und
nach einem Blick auf die Kranke von dem Profeſſor zu

„Die Frau
Baronin verdankt Jhnen das Leben, Herr Doktor,“ ſagte
der Profeſſor mit einem Händedruck, dann desinfizierte er
Mund und Rachenhöhle der Kranken ſetzte die Kanüle
ein und erklärte: „Die Kranke iſt außer Lebensgefahr“.

I.

Die Kraftnatur der Baronin überwand Eingriff und
Krankheit leicht und raſch. Komplikationen traten
nicht ein.

So oft Profeſſor Bergh kam, fragte er nach dem Kolle
gen Dr. Wildbrunn, rühmte die Entſchloſſenheit und den
Mut, mit dem er im entſcheidenden Augenblick einge
griffen, beſtätigte der Baronin: es ſei wirklich der letzte
Moment geweſen, der zu ihrer Rettung hätte genützt wer
den können.

Wildbrunn hatte ſeit der ereignisreichen Nacht das
Krankenzimmer nicht mehr betreten. Er begnügte ſich da
mit, regelmäßig Auskünfte über das Befinden der Patien-
tin bei Profeſſor Bergh einzuholen.

Aber eines Tages bat ihn die Baronin zu ſich. Als
er eintrat ſtreckte ſie ihm beide Hände entgegen. Er
küßte ſie. Beide waren bewegt. Eine Pauſe des Schwei
gens trat ein. „Dieter, mein lieber Sohn jetzt hat
Profeſſor Bergh mir beſtätigt, daß ich dir die Rettung ver
danke. Denk, welch eine ſchlaue alte Perſon ich doch bin:
wie ich das wohl gewittert haben muß, daß du mir ſehr
nötig werden wirſt, als ich dich Knall und Fall den beiden
trauernden Damen unten in Thalaſſa wegnahm und dich zu
mir nach Bobakke hexaufholte. Fortab ſagſt du Mutter
zu mir. Jch will verſuchen, dir fortan ſo etwas wie eine
Mutter zu ſein, hörſt du?“

Jdd, Mutter.
(Fortſetzung folgt.)
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Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 26. November 1928.

Beſorgt die Weihnacktegeinkäufe rechtzeitig
Das Weihnachtsfeſt ſteht bevor. Leider zeigt ſich im Ge

ſchäftsverkehr immer wieder, daß die Weihnachtseinkäufe
ſehr zum Nachteil der Käufer wie der Verkäufer und Jn
haber häufig erſt in den letzten Tagen und Stunden vor
der Beſcherung vorgenommen werden.

Jn der Mehrzahl der Fälle beſteht hier kein zwingender
Grund. Die Folge ſind Ueberfüllung der Geſchäftslokale,
Haſt, Eile und Uebequemlichkeiten: das Kaufen, das Freude
machen ſoll, bringt Aerger und Verdruß. Die Geſchäfts
inhaber und ihre Angeſtellten ſind trotz beſten Willens
nicht in der Lage. die Bedienung mit Sorgfalt zur Zu
friedenheit des Käufers vorzunehmen: ihre ſo karg be
meſſene Freizeit wird dadurch noch gekürzt, daß die geſetz
lich feſtgelegte Ladenſchlußzeit durch Zuendebedienen und
Aufräumen weſentlich überſchritten wird. Und ſollen die
im Einzelhandel Beſchäftigten, für die es keinen freien
Samstag Nachmittag wie in den anderen Berufen gibt,
nicht auch Anrecht auf Freizeit und Erholung haben

Hausfrauen, Mütter, Weihnachtskäufer! Häbt Verſtänd
nis für die ſozialen Schädigungen, die ihr euren Mit
menſchen unter den Geſchäftsinhabern und Angeſtellten zu
fügt. Deckt euren Weihnachtsbedarf rechtzeitig und kauft
in den Vormittagsſtunden ein. Am Heiligen Abend er
ledigt eure dringenden letzten Käufe ſpäteſtens bis 4 Ahr
nachmittags

Am Sonntag, den 2. Dezember, gibt irn Hotel „Blauer
Hecht“ das Wittenberger Stadttheater ſeine erſte Vorſtellung
in Kemberg. Zur Aufführung gelangt zum Andenken an
Franz Schubert „Das Dreimäderlhaus“. In Wittenberg
hat ſich das Theater ſchnell die Anerkennung aller Ein
wohner erworben. Faſt alle Aufführungen müſſen mehr
mals wiederholt werden, und jedesmal iſt ein volles Hans
vorhanden. Ein Beſuch der Vorſtellung iſt daher jedem
zu empfehlen.

Die Einbrecher ſind wieder da. In der Nacht von
Sonnabend zum Sonntag ſtatteten ſie ihren erſten Beſuch
dem Kupferſchmiedermeiſter Fritz Zeidler in der Gartenſtraße
ab. Durch Oeffnen der Hintertüren verſchafften ſie ſich Ein
gang zum Hof und fanden die Tür zum Entenſtall, aus
dem ſie 5 Legeenten entwendeten und ſogleich abſchlachteten.
Andere Gegenſtände wurden nicht entwendet Allem An
ſchein nach wurden die Täter geſtört oder ſie hatten es
nur auf die Enten abgeſehen. Die Spuren am Tatort
zeigen, daß auch ein holdes Weſen, mit langen Haaren
ſich am Raubzug beteiligt hat. In der gleichen Nacht
wurde auch bei dem Poſtſchaffner Otto Richter Leipzigerſtr.
ein Einbruch verſucht. Hier wurden die Täter aber vor
zeitig geſtört. Hoffentlich gelingt den Polizeiorganen die
Feſtnahme.

Die Reichsbahn lehnt jede Vergünſtigung für
Schwerbeſchädigte ab! Wie uns vom Reichsverband
Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener mit
geteilt wird, hat die ſtändige Tarifkommiſſion der Haupt
verwaltung der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft den ge
meinſamen Antrag der KriegsopferOrganiſationen „anläß
lich der Einführung des Zweiklaſſenſyſtems bei der Reichs
bahn die Fahrpreisermäßigung für Schwerkriegsbeſchädigte
in Geſtalt des Benutzungsrechtes der Militärfahrkarte wie
gegenüber den Reichswehrangehörigen beſtehen zu laſſen
oder dieſen die Benutzung der Polſterklaſſe zuzugeſtehen“
abgelehnt. Der Reichsverband wird ſofort in geeigneter
Weiſe an den Reichstag herantreten, um die Aufrechter
haltung dieſer durch die der Allgemeinheit gebrachten Opfer
wohlverdienten Vergünſtigung durchzuſetzen.

Erhebung von Brückengeldern bei ſtaatlichen Elbe
brücken. Auf der Wittenberger und Torgauer Elbebrücke
wird zurzeit von Fußgängern, die eine Laſt ziehen, für
nicht angeſpannte Tiere, für Fuhrwerke jeder Art, ſowie für
Fahrräder ein Brückenzoll erhoben. Unter Hinweis auf
die Tatſache, daß die Erhebung dieſes Zolls von den Be
wohnern des Landkreiſes als drückend empfunden wird,
bat ein Landtagsabgeordneter das Staatsminiſterium in
einer Kleinen Anfrage um Aufhebung des Brückenzolls.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beant
wortet der preußiſche Handelsminiſter die Anfrage folgender
maßen: Bei den ſtaatlichen Elbebrücken zu Torgau und
Wittenberg iſt das Recht zur Erhebung von Brückengeld
verpachtet, während die Unterhaltung und Erneuerung der
beiden Brücken dem Staate obliegt. Die Einnahmen des
Staates bei den Brücken, die aus den Pachtſummen und
den Brückenunterhaltungszuſchüſſen aus der Kraftfahrzeug
ſteuer beſtehen, ſind im Verhältnis zu den hohen laufenden
Brückenausgaben, die der Staat aufzuwenden hat, gering.
Es ſoll aber geprüft werden, ob die Brückengeldſätze, ins
beſondere für landwirtſchaftliche Fuhrwerke, ermäßigt und
für Fahrräder gänzlich aufgehoben werden können, ohne
daß gleichzeitig eine Herabſetzung der Pachtſumme erforder
lich wird. Eine Aufhebung der ſämmtlichen Brückengelder
für den Nichtkraftfahrzeugverkehr erſcheint bei den beiden
Brücken zurzeit nicht angängig, weil der Staat bei ſeiner
ungünſtigen Finanzlage auf die Pachteinnahmen nicht
völlig verzichten kann und zur Deckung dieſes Einnahme-
ausfalles Mittel aus der Kraftfahrzeugſteuer nicht zur
Verfügung ſtehen.

Bergwitz. (Autounglück.) Ein Transportzug der Kraft
verkehrsgeſellſchaft des Freiſtaats Sachſen Anhalt befand
ſich in den frühen Morgenſtunden des Freitags gegen 3 Uhr
auf dem Wege von Leipzig über Gräfenhanichen nach
Berlin. Etwa 3 Kilometer hinter Bergwitz verſuchte ein
StudebeakerPerſonenwagen dieſen Laſtzug zu überholen,
als dieſer dann plötzlich etwas nach links bog, ſo daß der
Perſonenwagen hierdurch gegen zwei Bäume fuhr und im
Graben zu liegen kam Der Wagen wurde erheblich be
ſchädigt. Außer dem Chauffeur befand ſich niemand in
dieſem Wagen, jedoch kam derſelbe glücklich nur mit dem
Schrecken davon.

Jeßnitz, 23. November. (Ein Bürgermeiſter verlangt
Proviſion für Beſchaffung einer Anleihe.) Jm Gemeinde
rat gab es eine ungewöhnliche Auseinanderſetzung mit dem
Bürgermeiſter Minkos. Dieſer hatte in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſitzender des Verbandswaſſerwerkes für die Be
ſchaffung einer 100000 Mark Anleihe vom Waſſerwerks

ausſchuß eine Proviſion von 2000 Mark verlangt. Die
Stadtverordneten forderten Aufklärung, die damit endete,
daß vom Ausſchuß das Anſinnen des Bürgermeiſters ab
gelehnt wurde und ein Antrag Annahme fand, wonach
den Beamten grundſätzlich keine Entſchädigung für Ver
waltungsarbeiten gewährt werden dürfe, die in ihrem Be
rufe liegen.

Egeln (Die Geſchichte vom barmherzigen Samariter
in überraſchender Färbung.) Schauplatz Mitte der Chauſſee
Groppenſtedt-Egeln. Im Straßengraben ein Unglücklicher,
der von einem Auto überfahren iſt, das ſchleunigſt das
Weite geſucht hat. Ein eiligſt herbeigerufener Arzt bemüht
ſich um den Sterbenden.
heran; der Arzt hebt die Hand, es hält: „Hätten ſie wohl
die Güte, dieſen Schwerverletzten in das Krankenhaus Egeln
mitzunehmen?“ Antwort: „Gewiß, ich will nur noch ſchnell
meine Damen unterbringen, auf der Straße können ſie doch
nicht bleiben. Ich komme badigſt zurück.“ Spricht's und
verſchwindet auf Nimmerwiederſehen. Ein zweites Auto
mobil. Genau der gleiche Verlauf. Ein drittes Automobil
hält von ſelbſt. Der Beſitzer vom Sachverhalt kurz ver
ſtändigt, ruft aus: „Meine Damen ſetzen ſich einſtweilen in
den Straßengraben, bis ich ſie wieder abhole. Erſt muß
der Verunglückte geborgen ſein Beim vorſichtigen Auf
laden des Sterbenden erzählt der Arzt, was vorgegangen.
„Aber“ erwidert der Beſitzer des Autos „ich denke,
es iſt Chriſtenpflicht, in ſolchem Falle ſofort zu helfen Ich
bin nämlich Jude!“ So geſchehen im Jahre 1928.

Jmmenrode. (Aus der guten alten Zeit Hier
beſteht noch ein altes Ortsgeſetz, nach dem alle körperlich
Tauglichen von 18 bis 50 Jahren zu Leiſtungen beim
Straßenbau herangezogen werden können. Ein Teil der
Leute hat aber die Arbeit verweigert, als ſie zum „Straßen
bau aufgefordert wurden und hat gerichtliche Entſcheidung
verlangt.

Reichsſte nern
Einwohnern m ülliarden ar
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Weißenfels. Jn kochendes Waſſer geſtürzt.
Bei einem Rundgange zum Abſchreiben der Manometer
ſtürzte der Angeſtellte Methe aus Oberröblingen in den
Leunawerken in ein mit kochendem Waſſer gefülltes Baſſin
rn dabei am ganzen Körper lebensgefährlich ver

rüht.

Bebra. Des Vaters Mühle angeſteckt. Be
kanntlich brannte kürzlich die bei dem benachbarten Dorfe
Rasdorfe gelegene Bornmühle vollſtändig nieder. Schon
damals wurde Brandſtiftung vermutet. Nunmehr iſt der
Sohn des Mühlenbeſitzers wegen Verdachts, die Mühle vor
ſätzlich in Brand geſteckt zu haben, verhaftet worden. Er
leugnet noch die Tat.

Zeitz. Nach dem Feſt. Jn Etzoldshain (Bezirk Zeitz)
gab in der Nacht beim Auseinandergehen von einer Hoch
zeitsfeierlichkeit ein Fleiſchergeſelle einen Schuß auf eine
ihm befreundete Hausangeſtellte ab und verletzte ſie ſchwer
am Kopf. Er ſelbſt tötete ſich durch eine zweite Kugel.

Hohenerxleben. Jagd nach Wilderern. Jagd-
ſchutzbbeamte ſpürten in einer der letzten Nächte Wilderer
auf, die ſchon ſeit längerer Zeit ihr Handwerk treiben. Die
Beamten machten von der Schußwaffe Gebrauch, als die
Uebeltäter die Flucht ergriffen und trotz Anrufes nicht ſtan
n Unter Hinterlaſſung von Blutſpuren ſind ſie ent
ommen.

Spickendorf. Die Sprengkapſel. Der Maurer-
lehrling Baldewig aus Spickendorf (Saalkreis) fand in
Gütz auf der Straße eine Sprengkapſel, die er in ſeine
Taſche ſteckte und mit nach Hauſe nahm. Beim Hantieren
und näherer Unterſuchung der Sprengkapſel explodierte
dieſe und riß dem Lehrling ein größeres Stück Fleiſch aus
dem Oberſchenkel heraus. Die Polizei iſt eifrig auf der
Suche nach der Herkunft dieſer Sprengkapſel. Jn den um
liegenden Steinbrüchen werden derartige Sprengkapſeln
nicht verwandt.

Oberröblingen. Metalldiebſtähle. Umfangreiche
Metalldiebſtähle von Kupfer und wertvollen Maſchinen
beſtandteilen im Werte von mehreren Tauſend Mark wur
den bei der Abbruchfirma des Adler-Kaliwerkes entdeckt.
Die Polizei hat die Spur ſofort aufgenommen und den
Tätern das Handwerk gelegt.

Bebitz. Wenn ein Schwein einen Schreck be
kommt. Ein eigenartiger Vorfall, der ſich hier abſpielte,
mahnt zur Vorſicht für Schweinebeſitzer. Ein hieſiger Ein
wohner ließ ſein über drei Zentner ſchweres, ſchlachtreifes
Schwein auf dem Hofe herumſpazieren. Hierbei iſt es jeden
falls in die Nähe des biſſigen Hofhundes gekommen. Der
Hund biß das Schwein in den Rüſſel und vor Schreck be
kam das Tier einen Schlaganfall, ſo daß es verendete. Für
den Beſitzer iſt es ein empfindlicher Verluſt.

Halle. Bald o werer“. Jn einer Wohnung in der
Herrenſtraße erſchienen zwei gutgekleidete Männer, die
der Wohnungsinhaberin mitteilten, daß ſie für ſie von
einer „Hamelſtiftung“ 65 Mark bei ſich hätten und aus

Ein anderes Automobil fährt

vezahlen wollten. Das Auftreten der beiden Männer be
unruhigte die Frau, da ſie von einer ſolchen Stiftung nichts
wußte, und ſie drängte die Männer aus der Wohnung
hinaus, worauf ſie die Tür abſchloß. Wahrſcheinlich han
delt es ſich bei den Beſuchern um Verbrecher, die auf dieſe
Weiſe die Gelegenheit zu Einbrüchen ausbaldowern wollen,
oder ſonſt etwas im Schilde führen.

Torgau. Oberbürgermeiſter verklagt ſeine
Stadt. Der Oberbürgermeiſter Jütte ſtürzte in der Dun
kelheit über einen aus der Erde herausragenden guß
eiſernen Behälter. Der Sturz hatte einen Armbruch zur
Folge. Der Verunglückte will die Stadt haftbar machen.

Schwerin. Brandſtiftungsepidemie in der
Priegnitz. Jn der Priegnitz nehmen die Brandſtiftungen
in letzter Zeit in bedenklichem Maße zu. Jn der Nacht zum
Sonnabend wurden im Dorfe Kuhbier zwei umfangreiche
Wirtſchaftsgebäude in Aſche gelegt. Während es gelang,
das Vieh in Sicherheit zu bringen, ſind beträchtliche Ernte
vorräte mit vernichtet worden. Als Brandurſache wird
Brandſtiftung angenommen. Ein weiterer großer Brand
wütete in der Ortſchaft Priſſer, wo ein Wirtſchaftsgebäude
mit ſämtlichen Heu- und Stroh-Vorräten in Aſche gelegt
wurde. Außer Acker-Gerätſchaften ſind auch ſämtliche Ma
ſchinen mit vernichtet. Auch in dieſem Fall iſt als Ent
ſtehungsurſache Brandſtiftung anzunehmen.

Kaſſel. Bauunglück. Auf einem Bauplatz in der
Leipziger Straße ereignete ſich gegen 11 Uhr ein Bau
unglück. Auf einem an der Außenwand eines Neubaues
angebrachten Gerüſt waren acht Arbeiter beſchäftigt, als
das Gerüſt plötzlich nachgab und in ſich zuſammenſtürzte.
Die Leute wurden ſämtlich mit in die Tiefe geriſſen. Zwei
von ihnen erlitten ernſte Verletzungen, die übrigen kamen
teils mit geringfügigen Hautabſchürfungen, teils mit dem
Schrecken davon.

Leipzig. Die Folgen einer Ohrfeige. Jn der
Kregelſtraße in Leipzig-Thonberg erſchoß ſich nach einer
aufregenden Auseinanderſetzung mit ſeinem Vater der 16
jährige Schüler Fritz Dorge. Der Vater hatte den Sohn
wegen ſeines leichtſinnigen Lebenswandels zur Rede ge
ſtellt und ihm im Verlauf der Auseinanderſetzung eine Ohr
feige gegeben. Der Junge flüchtete in ſeine Kammer und
gab durch die verſchloſſene Tür zwei Schüſſe auf ſeinen
Vater ab, die dieſem dicht am Kopf vorbeigingen. Haus
bewohner alarmierten die Polizei, die die Tür gewaltſam
öffneten. Fritz Dorge gab einen Schuß auf den Beamten
ab, der jedoch ſein Ziel verfehlte. Als ihn der Beamte durch
gütiges Zureden beſänftigen wollte, richtete er die Waffe
gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch einen Schuß in die
Schläfe. Die Leiche wurde von der Polizei beſchlagnahmt.

Dortmund.
Nachmittags überfielen zwei Räuber den in der Neben-
ſtelle der Gewerbebank in Herne-Solingen allein anweſen
den Kaſſierer und zwangen ihn unter Bedrohung mit Pi
ſtolen, den Kaſſenſchrank zu öffnen, aus dem ſie etwa 3000
Mark entwendeten. Zuvor haben die Täter die Telephon

leitungen zerſtört. Die Räuber entkamen unerkannt.
Duisburg. Frecher Lohngeldraub. Jn Duis

burg ereignete ſich ein frecher Lohngeldraub. Ein Lohn-
buchhalter der Dursburger Baufirma Polenz, der mit 7000
Mark Lohngelder auf dem Wege zu einer Bauſtelle war,
wurde in der Nähe des Botaniſchen Gartens von zw
Räubern mit v ltene lwern zur Herausgabe
Geldes gezwungen r ſi

Pforzheim. Sech e ſe t
vernichtet. Jn Diſingen brach in der Nacht Großfeuer
aus, das ſich bei dem räſenden Sturm raſch ausbreitete.
Dem Brand fielen ſechs Wohnhäuſer und ſechs Scheunen
mit ſämtlichem Jnventar zum Opfer. Der Viehbeſtand
konnte zum größten Teil gerettet werden, doch ſind die
Fuhrwerke dem Feuer zum Opfer c Der Schaden iſt
ſehr groß, neun Familien mit 25 Köpfen ſind obdachlos.

Emden. Drei Todesopfer eines tragiſchen
Unglücksfalle s. Auf der Landſtraße nach Groß-Wolde
(Oſtfriesland) ereignete ſich ein tragiſcher Unglücksfall. An
einem Bauernwagen mit vier Jnſaſſen löſte ſich aus bisher
unbekannter Urſache die Gabeldeichſel, wodurch der Wagen
von der Straße in einen tiefen Gräben rollte und ſich über
ſchlug. Drei Perſonen, ein Landwirt mit ſeiner Frau und
ſeine 83jährige Tante, wurden auf der Stelle getötet. Ein
ſechsjähriges Mädchen iſt ſchwer verletzt.

Kleine Chrontk.
Paſſagierflugzeug abgeſtürzt. Drei Tote. Bei einer

Farm in der Nähe von Spokane (Vereinigte Staaten) iſt
ein dreimotoriges Paſſagierflugzeug abgeſtürzt. Drei Jn
ſaſſen wurden ſofort getötet, drei weitere ſchwer verletzt.

Die Beſatzung des Dampfers „Virginig“ gerettet.
Wie aus Liſſabon gemeldet wird, iſt die Beſatzung des
geſunkenen Dampfers „Virginia“ von einem ſpaniſchen
Fiſcherboot aufgenommen und in Portugal an Land ge
ſetzt worden.

Schweres Einſturzunglück in einer Jrrenanſtalt.
Wie der „Popolo d'Jtalia“ meldet, ereignete ſich in der
Jrrenanſtalt der Gemeinde Pontevico ein ſchweres Unglück.
Die Decke eines Schlafſaales, in dem ſich 15 Frauen befan
den, ſtürzte plötzlich ein und riß die Unglücklichen, da auch
der Fußboden durchbrach, mit in die Tiefe. Drei Geiſtes
kranke wurden auf der Stelle getötet, ſieben andere mehr
oder weniger ſchwer verletzt.

Schrecklicher Mord an einem zweijährigen Kinde.
In Buckowitz bei Bielitz ermordete ein Arbeiter ſeine Ge
liebte und ihr uneheliches Kind auf ſchreckliche Weiſe. Er
war vom Gericht zur Tragung der Alimente für das bereits
zwei Jahre alte Kind verurteilt worden. Nach dem Urteil
begab er ſich in die Wohnung ſeiner Geliebten und tötete
dieſe durch einen Stich in den Kopf. Dann ſtürzte er ſich
auf das Töchterchen dem er den Bauch aufſchlitzte und den
Häls durchſchnitt. Nach der Tat verſuchte er Selbſtmord zu
begehen, wurde jedoch von Soldaten daran gehindert und
ins Gerichtsgefängnis eingeliefert

Sprengſchuß tötet vier Arbeiter. Bei Bauarbeiten
am Eiſenbahntunnel Santiago La Corung in Spanien
wurden durch einen vorzeitig losgegangenen Sprengſchuß
vier Arbeiter getötet und fünf ſchwer verletzt

f. Schlimme Zuſtände in Peking. Die Zuſtände in
Peking, die ſich ſeit Verlegung der Regierung nach Nanking
ſtändig verſchlechtert haben, nähern ſich dem Chaos. Der
Nahrungs und Brennſtoffmangel iſt auch für die vermögen
den Kreiſe außerordentlich drückend geworden. Die
Straßenbahnen haben, nachdem ſie ihre Forderungen auf
volle Bezahlung für den Transport von Soldaten e
durchſetzen konnken, ſich geweigert, überhaupt noch Fahrgeld
ar dengunehmen- ſo daß gegenwärtig jeder umſonſt fah

kann.

Raubüberfall auf eine Bank



Holzauktion.
Donnerstag, den 29. November 1928, vormittags von

10 Uhr ab, verkaufe auf meinem Plan auf Uthauſener Flur

ca. 25 kiefern Stangenhaufen
3 rm eichene Rollen

öffentlich meiſtbietend. Bedingungen im Termin.
Gräfenhainicher Straße an der Drahtſeilbahn.Richard Teller, Kemberg

Sammelort: Alte

das von Grund auf aus deutschem Mafericl von deutschen Arbeiterh
in unserer fabrik in WVittenberge Bez Pofsdom hergesfellt wird

8000 Arbeiter und Anqestellte
SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESEIISCHAFT

Wittenberg (Bez. Halle), Markt 12

Junges fettes ſ. RübenſaftRindfleiſch Musgewürz Syrup
iſche Flecke Pflaumenmusempfiehlt e Richter Marmelade Kunſthonig

Saure Gurken
Sauerkohl

alle Sorten Käse
empfiehlt J. G. Glaubig

Jüngeres ordentliches
Dienstmädchen

(edoch nicht unter 16 Jahren) für

TriumphMotorräder
500 cem, fabrikneu, Ausnahmepreis

1090, ſofort lieferbar.
AutoHeinze, Wittenberg

Fernruf 2040
4 Fahrſchule aller Klaſſen

lLaupsäeekdsten

Laubſägevorlagen Gartenbau und Landwirtſchaft ge

2 ſuchte e Wittenberg, Schatzungsſtr. 5
Baukä äſten

ſundharmonhas
enpfehtt Richard Arnold
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Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Arbeiter Radfahrer Bund
Ortsgruppe Keinberg

Zu dem am 1. Dezember irn Schtzengans ſtattfindenden
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..Tanzvergnügen
S ladet Freunde und Gönner ergebenſt ein Der Vorſtand

Anfang abends 7 Uhr 9

un nen en mineentnehmen mine
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nereinigter Innungen, Uerein der Gaſt und Schankwirte Wittenberg und Umg.,

Neranſtalter Licht ung Kraftwerke wittenbero i. m. b. H., Anſtallateur.

Wereinigung Wittenberg, Verein für Handel und Gewerbe E. V., Zweckverband

Staötverkehrsamt ittenberg Protektorat Oberbürgermeiſter Murm

Beleuchtungen: Vorführungen:
Prachtbeleuchtung der Straßen Platzkonzerte

Feunerwehrübungen Bekämpfung
eines Großſeners

Kunoöfunkvorträge durch
Groß Cautſprecher

Scheinwerfer- und Flutbeleuchtung
öffentlicher Gebäude

Sonöerausſtellungen und
Beleuchtung der Geſchäfte

Schaufenſterwettbewerb mit Perue-Norträge des Stadttheaters
Preisgerteilung an das Publikum Cichtbälle, Verloſungen

Der Chriſtbaum für Nlle!Renserungen vorbehalten? Nenderungen vorbehalten?
Sonder-Kraſtnoſtverbindöungen nach allen Kichtungen?

Kchtet auf Beitungen und Bekanntmachungen
Nusführliche Programme ſnüter?Rusführliche Programme ſpäter

e

G

e e e e

e e e Shna junges re
Rindfleiſch
friſche Flecke

Kofkenanſchlag Formulare empfiehlt ab Lager
Rich. Arnold

empfiehlt M. Krauſemann

93 Nach kurzem Krankenlager Verschied gestern meinBürger- Verein lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und Großvater
Dienstag, den 27. November, abends
8 Uhr in der Bahnhofswirtſchaft

Verſammlung
Tagesordnung wird in der Ver

ſammlung bekanntgegeben

der Sattlermeister

Cotthleh Albert Krüger
Ehrenmeister der Handwerkskammer Halle (Saale)

Der Vorstand im 75. Lebensjahre
Voranzeige

Ratskeller
Sonntag, den 2. Dezember

Kirmes

Um stilles Beileid bitten
Frau Bertha Krüger
Familie Albert Krüger
Familie Ernst Krüger

Die Beerdigung findet Donnerstag den 29. November,
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhause aus statt

Ci weichen
de e Danksagung.

Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben Entschlafenen
sagen wir allen unsern Freunden, Verwandten und Be-
kannten unsern herzlichsten Dank für das ehrenvolle
Geleit zur letzten Ruhestätte Besonderen Dank Herrn
Propst i. R. Meyer für die Trostesworte, sowie Herrn
Konrektor Pade nebst Schulkindern für den erhebenden
Gesang. Vielen Dank auch der Jugend, welche sich in
s0 reicher Zahl am letzten Gang beteiligt hat, und allen
denen, die ihren Sarg so reich mit Blumen schmückten.

Arbeit Sie dadurch ſparen können.S

HenkoBleichſoda macht das umſtändliche Vorwaſchen der

Wäſche überflüſſig. Ueberlegen Sie bitte, wieviel Zeit und
Alles dies hat unserm Herzen wohl getan.

Familie Reinhold Müller

M lelee

WilIkommene
d
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